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Regionalsport von A bis Z
Schwingen, Armbrustschiessen,  
Turnen: Das Wochenende war einmal 
mehr gespickt mit Höhepunkten. / 22

SCS IM PLAY-OFF-HALBFINAL

In die Rolle des 
Spielverderbers 
schlüpfen

WASSERBALL. Zwei Spiele, zwei Nie-
derlagen. Die Play-off-Halbfinal-Se-
rie gegen Kreuzlingen hat für den SC 
Schaffhausen so begonnen, wie vorab 
befürchtet werden konnte. Am Sams-
tag gelang den Thurgauern im KSS-
Freizeitpark das Break. Nach dem 
13:8-Sieg fehlt dem Meister nurmehr 
ein Sieg, um wieder ins Endspiel ein-
zuziehen. Und diesen Schritt möchte 
er heute (Freibad Hörnli, 20.30 Uhr) 
machen. Der SCS kann dabei in die 
Rolle des Spielverderbers schlüpfen, 
die Best-of-5-Serie doch noch verlän-
gern und sich für Donnerstag ein 
zweites Heimspiel erarbeiten. Trai-
ner Jovan Radojevic war aber nach 
der Partie vom Samstag eher skep-
tisch. «Dass uns in Kreuzlingen eine 
Überraschung gelingt, ist schwierig 
bis unmöglich», sagte er. War sein 
Ensemble im ersten Akt nahe dran, 
verlor es die zweite Begegnung deut-
lich.

Meister Kreuzlingen wirkte von 
Anfang an konzentrierter – im Wis-
sen, dass der Widersacher auf Augen-
höhe agieren kann. Nach dem Sei-
tenwechsel haderten beide Kontra-
henten mit der Chancenauswertung, 
dabei ärgerte sich der Titelverteidi-
ger vor allem über ausgelassene Mög-
lichkeiten in Form von Penaltys. Nur 
einer von vier Versuchen fand wäh-
rend der gesamten Begegnung den 
Weg ins Netz. Verliert Schaffhausen 
heute, ist die Saison indes noch nicht 
zu Ende. Mit dem Verlierer aus der 
Serie zwischen Horgen und Carouge 
wird sich der SCS eine Ausmarchung 
um den dritten Platz liefern. Und 
diese wird in einem einzigen Spiel 
ausgefochten, das voraussichtlich am 
20. Juli stattfindet. (poe)

Sportjournal

Titelverteidiger Evenepoel 
tritt bei Vuelta an
RADSPORT. Weltmeister Remco  
Evenepoel hat seine Teilnahme an 
der diesjährigen Vuelta bestätigt. 
Der Belgier hat die Spanien-Rad-
rundfahrt im Vorjahr gewonnen, am 
Giro d’Italia musste er nach zwei 
Etappensiegen in Führung liegend 
wegen eines positiven Coronatests 
vorzeitig aussteigen.

WM-Auftakt nach Mass 
für Hug und Debrunner
LEICHTATHLETIK. Die Schweizer Dele-
gation verzeichnete an der Leicht-
athletik-WM der Para-Sportler in Pa-
ris einen Einstand nach Mass. Mar-
cel Hug und Catherine Debrunner 
gewannen über 5000 m Gold, Manu-
ela Schär holte sich die Silberme-
daille. Für den Thurgauer Rekord-
mann Hug ist es bereits das 24. WM-
Edelmetall. Debrunner ist zum 
zweiten Mal Weltmeisterin, Schär 
zum zweiten Mal WM-Zweite über 
diese Distanz.

Sport am TV und Agenda

Dienstag, 11. Juli
SRF zwei. 14.30 Tennis: Grand Slam Turnier 
Wimbledon. 20.00 sportflash. 22.45 sportflash.

SRF info. 15.00 Rad: Tour de France, 10. Etappe.

Eurosport. 12.45 Rad: Tour de France, 10. Etappe.

Sportagenda. Wasserball. NLA Männer, Play-
off-Halbfinal (Best-of-5-Serie, 3. Spiel): 20.30 
Kreuzlingen - SC Schaffhausen (Freibad Hörnli, 
Kreuzlingen). Stand: 2:0.

Bencic: «Ich will wieder angreifen»
Spiel verloren, Test bestanden und Selbstvertrauen gewonnen – so lässt sich Belinda Bencics Auftritt in 
Wimbledon zusammenfassen. Die Zuversicht, Grosses leisten zu können, ist bei der Olympiasiegerin zurück.

Marcel Hauck, Wimbledon

TENNIS. Das Schlimmste hat Belinda Bencic 
gemäss eigener Aussage noch vor sich. Am 
späten Sonntagabend im zweitgrössten Inter-
view-Raum von Wimbledon lacht sie aber oft, 
und es wirkt nicht gekünstelt. So sehen eigent-
lich keine Verlierer aus – und irgendwie fühlt 
sich die 26-jährige Ostschweizerin auch nicht 
wirklich wie eine. Die Dreisatz-Niederlage 
gegen die Weltnummer 1 Iga Swiatek schmerzt – 
nicht zuletzt wegen der zwei vergebenen 
Matchbälle – und macht zugleich Mut. «Super 
stolz» sei sie auf ihre Leistung, sagt die Olym-
piasiegerin. «Es tut verdammt weh, und es ist 
jetzt gerade sicher nicht einfach», bekräftigt 
sie. «Aber ich muss mir nichts vorwerfen. Ich 
habe einen super Match gespielt und bis zum 
Ende gekämpft. Ich weiss nicht, ob es deshalb 
mehr oder weniger weh tut.»

Aus der Negativspirale raus
Offensichtlich lindert die gute Leistung den 

Schmerz eher. Das hat auch mit der Vorge-
schichte zu tun. Nach einem hervorragenden 
Start ins Jahr hatte Bencic wegen Verletzun-
gen an Bein, Hüfte und Schulter zwischen Ap-
ril und Juli bloss eine Partie (Erstrunden-Nie-
derlage bei den French Open in Paris gegen 
eine Qualifikantin) bestritten und sich trotz 
sehenswerten Erfolgen nach nur acht Mona-
ten von Trainer Dimitri Tursunow getrennt.

Bencic sprach vor dem Grand-Slam-Turnier 
in Wimbledon von einer «Negativspirale», in 
die sie «wieder einmal» geraten sei. Zudem 
hatte sie beim Event in Londons Südwesten, 
der ihr seit dem Sieg bei den Juniorinnen vor 
zehn Jahren so viel bedeutet, bei den Profis 
noch nie wirklich überzeugen können.

Entsprechend gering waren die Erwartun-
gen, entsprechend gross nun trotz der un-
glücklichen Niederlage die Erleichterung. Da
zu gehört, dass sie den zweiten Auftritt ihrer 
Karriere auf dem mythischen Centre Court ge-
nossen habe – «vom Anfang bis zum Ende». 
Bereits der Weg auf den Platz, wenn die Türe 
aufgehe, sorge für absolute Gänsehaut. «Ich 
bin dagestanden und habe gedacht: ‹Es wird 
nicht mehr besser als das›.» Dennoch wolle 
man natürlich gewinnen.

Nicht das erste und nicht das letzte Mal
Aber: «Es wird nicht mein erstes und mein 

letztes Spiel sein, das ich nach vergebenen 
Matchbällen verliere. Es war auch mega oft 

schon umgekehrt. Ich bin genug erfahren, um 
zu wissen, dass das einfach Tennis ist.» Dann 
wird Bencic geradezu philosophisch. «Viel-
leicht musste ich den Match jetzt verlieren, 
vielleicht kommt noch etwas Besseres. An sol-
che Sachen glaube ich.» Und sie blickte auch 
zwei Jahre zurück, als sie nach einer Erstrun-
den-Niederlage in Wimbledon «mental viel-
leicht an meinem tiefsten Punkt» gewesen sei. 
«Und dann habe ich Olympia gewonnen.»

Nummer 8 im Jahresranking
Ein ähnliches Hoch hat sie auch jetzt im 

Sinn, auch wenn die rechte Schulter noch im-
mer zwickt. Die Verletzungen waren auch ein 
wichtiger Grund für die Trennung von Tursu-
now. Bencic führte sie auch auf Überlastungen 
im Training zurück. Vor Wimbledon nahm sie 
sich eine Pause und verzichtete schweren Her-
zens erstmals auf alle Vorbereitungsturniere, 
um die Schulter zu schonen. Es zahlte sich 
aus, und nun will sie wieder angreifen.

«Wimbledon war auch ein Test für mich, 
und ich bin mega froh, dass ich vier Matches 
auf hohem Niveau spielen konnte und die gute 
Form von Anfang Jahr wiedergefunden habe», 
stellt sie zufrieden fest. «Ich bin motiviert für 
Amerika und habe ein klares Ziel: die Top 
acht, das Masters. Da will ich dabei sein.» Das 
Ziel ist absolut realistisch. Dank zwei Turnier-
siegen und einem Final sowie den Achtelfinals 
in Australien und Wimbledon belegt sie trotz 
der langen Pause aktuell genau diesen 8. Platz 
im Jahresranking.

Vorerst stand aber noch die trotz allem 
schmerzhafte Verarbeitung der Niederlage 
gegen Swiatek an. «Keine Ahnung, wie ich das 
mache. Nach einer Niederlage ist man immer 
ein paar Tage leer und muss sich neue Ziele 
suchen.» Das Schlimmste komme erst noch. 
«Wenn ich morgen (gestern) aufwache.» Ein 
Geheimrezept gebe es nicht. Weitere erfolgrei-
che Auftritte an Turnieren in den kommen-
den Monaten würden aber sicher helfen. (sda)

Sie hat sich gestreckt, doch gereicht hat es am Ende nicht: Belinda Bencic zieht nach ihrem Wimbledon-Aus Bilanz. � BILD KEY

«Nach einer 
Niederlage ist 
man immer  
ein paar Tage 
leer und muss 
sich neue Ziele 
suchen.»
Belinda Bencic 
Schweizer Tennisspielerin

FUSSBALL
Koller mit Al Ahly auch Meister. Nach der afrikani-
schen Champions League hat Marcel Koller mit Al 
Ahly Kairo auch den Meistertitel in Ägypten errun-
gen. Die Mannschaft des 62-jährigen Zürchers kann 
nach der 1:2-Niederlage von Verfolger Pyramids 
Kairo gegen Ceramica Cleopatra Giseh in der  
32. Runde nicht mehr von der Spitze verdrängt 
werden. Koller übernahm den Trainerjob beim 
ägyptischen Rekordmeister (43 Titel) vor einem 
Jahr. Nach zwei verpassten Meisterschaften führte 
er den Klub auf Anhieb zurück auf den nationalen 
Thron und zum elften Triumph in der afrikanischen 
Champions League. Nach 29 Meisterschaftsspielen 
ist die Mannschaft noch ungeschlagen. Al Ahly hat 
auch noch die Chance auf das Triple. Im nationalen 
Cup steht das Team aktuell in den Achtelfinals.

Janjicic setzt Karriere in Thun fort. Vasilije Janjicic 
kehrt nach einem Jahr in Slowenien in die Schweiz 
zurück. Der 24-jährige Mittelfeldspieler und ehe-
malige Schweizer Nachwuchs-Internationale spielt 
in der kommenden Saison für den FC Thun in der 
Challenge League. Der Einjahresvertrag beinhaltet 
eine beidseitige Option für zwei weitere Spielzei-
ten. Janjicic stammt aus dem Nachwuchs des FC 
Zürich. Mit 17 Jahren wechselte er zum Hamburger 
SV, drei Jahre später kehrte er zurück. Nach einer 
überstandenen Krebserkrankung zog er zu Celje 
nach Slowenien weiter, wo der Vertrag nach einer 
Saison aufgelöst wurde. Ebenfalls zum FC Thun 
stösst der französische Stürmer Ihsan Sacko. Der 
25-Jährige kommt von Avrenches aus der dritt-
höchsten Liga Frankreichs.

KUNSTTURNEN
Ehemaliger Sportarzt Nassar im Gefängnis nie-
dergestochen. Der wegen massenhaften sexuellen 
Missbrauchs verurteilte ehemalige amerikanische 
Sportarzt Larry Nassar ist einem Medienbericht zu-

folge bei einer Auseinandersetzung mit einem an-
deren Häftling niedergestochen worden. Der Vor-
fall habe sich am Sonntag in einem Gefängnis im 
Bundesstaat Florida ereignet, berichtete die Nach-
richtenagentur AP unter Berufung auf ungenannte 
Quellen. Nassar erlitt demnach Stichverletzungen 
am Rücken und in der Brust. Sein Zustand sei sta-
bil, berichtete auch der US-Sender ABC. Die US-
Gefängnisbehörde teilte auf Anfrage mit, dass ein 
Häftling angegriffen und in ein Spital gebracht 
worden sei. Angaben zur Identität des Angegriffe-
nen machte sie unter Verweis auf die Privatsphäre 
der Inhaftierten und Sicherheitsgründe nicht. Zu 
dem Vorfall werde intern ermittelt. Nassar hatte als 
langjähriger Arzt beim US-Turnverband zahlreiche 
junge Turnerinnen sexuell missbraucht. Er war  
wegen Übergriffen in mehr als 250 Fällen in drei 
Urteilen mit Strafen von insgesamt bis zu 175 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Im November 2017 
hatte sich Nassar schuldig bekannt.

TENNIS
Wimbledon. Grand-Slam-Turnier (50,8 Mio. Franken/Ra-
sen). Männer. Achtelfinals: Alcaraz (ESP/1) s. Matteo Berret-
tini (ITA) 3:6, 6:3, 6:3, 6:3. Novak Djokovic (SRB/2) s. Hubert 
Hurkacz (POL/17) 7:6 (8:6), 7:6 (8:6), 5:7, 6:4. Daniil Medwe-
dew (RUS/3) s. Jiri Lehecka (CZE) 6:4, 6:2 Aufgabe (Fussver-
letzung). Christopher Eubanks (USA) s. Stefanos Tsitsipas 
(GRE/5) 3:6, 7:6 (7:4), 3:6, 6:4, 6:4. Holger Rune (DEN/6) s. 
Grigor Dimitrov (BUL/21) 3:6, 7:6 (8:6), 7:6 (7:4), 6:3. – Vier-
telfinal-Tableau: Alcaraz (1) - Rune (6), Medwedew (3) -  
Eubanks; Sinner (8) - Safiullin (Q), Rublew (7) - Djokovic (2).

Frauen. Achtelfinals: Aryna Sabalenka (BLR/2) s. Jekaterina 
Alexandrowa (RUS/21) 6:4, 6:0. Jelena Rybakina (KAZ/3) s. 
Beatriz Haddad Maia (BRA/13) 4:1 Aufgabe (Rückenverlet-
zung). Ons Jabeur (TUN/6) s. Petra Kvitova (CZE/9) 6:0, 6:3. 
Madison Keys (USA/25) s. Mirra Andrejewa (RUS/Q) 3:6, 7:6 
(7:4), 6:2. – Viertelfinal-Tableau: Swiatek (1) - Switolina 
(WC), Pegula (4) - Vondrousova; Jabeur (6) - Rybakina (3), 
Keys (25) - Sabalenka (2).

Kurzmeldungen und Resultate von A–ZEhemaliger Juventus-Boss  
Andrea Agnelli erneut gesperrt
FUSSBALL. Andrea Agnelli, der ehema-
lige Präsident von Juventus Turin, ist 
zum zweiten Mal wegen Finanztricks 
gesperrt worden. Weil der Rekordmeis-
ter der Serie A unter seiner Führung 
während der Corona-Pandemie die Bü-
cher verfälscht haben soll, wurde Agnelli 
vom Sportgericht des italienischen 
Fussballverbands (FIGC) für 16 Monate 
gesperrt. Zudem muss der 47-Jährige 
eine Geldstrafe von 60 000 Euro zahlen. 

Im Detail geht es darum, dass Juven-
tus im Frühjahr 2020 mit seinen Spie-
lern angeblich einen Gehaltsverzicht 
von vier Monaten ausgehandelt hatte. 
Dies wurde damals als Zeichen der Soli-
darität der Spieler gewertet und so auch 
in den Bilanzen verbucht. Heimlich 
aber schloss der Verein mit den Profis 
Abmachungen, ihnen die Monatsgehäl-
ter zu einem späteren Zeitpunkt zu er-
setzen.

Agnelli geht in Berufung
Agnelli war Ende 2022 mit der gesam-

ten Juventus-Chefetage zurückgetreten. 
Im Anschluss wurde er vom Verband 
bereits einmal für zwei Jahre gesperrt, 

weil die Turiner unter seiner Ägide jah-
relang die Marktwerte von Spielern ver-
fälscht hatten, um auf dem Transfer-
markt durch Deals mit anderen Ver-
einen höhere Beträge verbuchen zu 
können. Nachdem das Urteil sportge-
richtlich bereits von der höchsten Ins-
tanz in Italien bestätigt wurde, geht 
Agnelli nun vor ordentlichen Gerichten 
dagegen vor. (sda)

Andrea Agnelli bekommt abermals eine 
Sperre aufgebrummt. � BILD KEY
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